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Fr Gräderich
1

Mllhelm/von Mot—
tes Gnaden Konig in Preunen/ Marg—

can

graf zu Brandenburg des Soeil. Rom. elieichs
Ertz Cammerer und Churfurn: Souverainer Printz von
Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleue, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der
Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien,
zu Croſſen Sertzog Burggraff zu Nurnberg, Furſt zu Halber
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck Ravens—
berg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und

Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu
Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bu—
tow, Arlay und Breda, ec. 2?c. Thun kund und fugen hier
mit zu wiſſen: Nachdem Wir in der untermdato des 2 gten
Auguſti 17 18. allergnadigſt confirmirten Conſtitution
Unſerer getreuen Ritterſchafft der Alten-Marck, Prignitz,
Mittel-und Ucker-Mabck, auch. Beeß-und Storgowſchen
Creyſes allergnadigſt frey gegeven, wann ſie zum gemeinen
Nutzen der Familien, ſothane Conſtitution zu erweiteren
und zu erklahren nohtig achten ſolte, ſolches zu verfaſſen und

zu Unſerer allergnadigſten Confirmation einzuſenden; Und
dann ermeldte Ritterſchafft vor einiger Zeit gewiſſe Puncke
allerunterthanigſt eingereichet, ſolche auch von Unſeren dazu
geordneten Commisſariis und gewiſſen Deputatis aus Un—
ſeren Chur-Marckiſchen Landen durchgegangen, erwogen
und nachſtehende Conſtitution verfaſſet, auch auf derer

De-
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Deputirte geziemendes Anſuchen zu Unſerer allergnadig
iten Genehmhaltung ubergeben worden; Als thun Wirolche declarirte Conſtitution, wie ſolche hiernachſt folget,
Krafft dieſes allergnadigſt confirmiren und beſtattigen der
geſtalt und alſo, daß Unſere Oberund NiedereGerichte in
Sonteſitionandso darnach gehen, Manniglichen nch nach
derielben ats nach einem inviölablen Geſetz, allergehorſamſt
achten und von Niemanden  auf einige Weue darwieder ge
handelt werden ſolle. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhan
digen Unterſchrifft und aufgedruckten Koniglichen Juſiegel.
Geben Berlin, den i. Junii i723.
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Sgen der Succesſion blei—
bet es beh dem, was Seine Ko

znigliche Majeſtat in Dero aller
anädigſten Aſſecuration vom
30. Junii 1717. ſ. I. und 4. ge
ordnet; nach welcher einer jeden

Familie ins beſondere fren ſtehet, deßnalb Vertrage
ünd Pacta, wie. Sie es Jhrer Conſervation am
dienlichſten findet, zu machen und zu errichten.

ESo viel aber die Succesſion der Ehr Leute
petrifft, kan tine Fran, wann ſolcher nach ihres Man
nes Ableben ſrey ſtehet, die Helffte des gememen
Vermogens zu nehmen, an denen vorhero geweſe—
nen Lehne»urerü, ſo lange ein Sohn, Bruder,

9 Jd T—dgeſambt Hio er gnat un mmder, oder De cen-
dent Weiblichen Geſchlechts verhanden, kemn Theil

A haben.
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Bruderlichen Theilungen ſich mehr, oder auch nur
9

 ein Gut finde, ſo fuglich zu wurcklicher Theilung ge·
dbralht werden konte, iſt ſolche auch ins Werck zu

Se 2
haben, ſondern das geweſene Lehn. Eut kommt erſt
auf den Fall mit zum andern Allodial-Erbe und
Theilung, wann keiner von vorgedachten Perſonen

mmehr im Leben, und der verſtorbene Ehe  Mann
nicht anders davon diſpgniret, als welches ihme

hiermit frey gegeben w v.Nuf den all, daß beh

richten, und dabey was im h. 22. des Landtages
Receſſes de Anno 1653. von Auskauffung eines
Unterthanen zu Anrichtung der Wohnung geordnet,
zu beobachten.

Wann aber ben einer Sne unn zwinchen BruAMaa.

dern, woben die Gebaude nur dilligmaßig anſchla
gen, ein oder mehr vzruder mit eelde abzuſinden,
mut wolches erio. wann es zu Abſinouna aurge
nommen, oder aũch on taus ei nem Vermdaen
Nſfen, der das G ezahlet wird, hinwie—
der an ünbewea ww r angeieaet, und er ken—

aber der Bruder allein und deſſen Delcendenten
fals der Bruder nebn den Agnaten, andernfals

daran zur geſambten Hand gelaſſen und geſtattet
werden; Es ware dann, daß ſie ſich deßhalh an
ders verglichen: Jedoch daß derer abgefundenen
Bruder Guter der WiederAnlegung halber zur
Nypothec hafften, oder wann ſie keine Guter

hatten,

æ..







Sin 3 W
hatten, die Gelder nicht eher auszuzahlen, wiß ſie
angewieſen, wo wlche angeleget werden ſollen, oder
auch deßhalb ſuffilunte Caution beſtellet, da dann

trſtenfalz, wenn die Bruder, ſo die Guter behalten,
es verlaugen, die Gelder in ihrer Gegenwart, oder
durch ie ſelbſt an die Berkauffer der unbeweglichen
Guter ausgezahlet werden ſollen.

4 bVermothre anen wiche Caution nicht aurae

bra werden, damit der ruder zufrieden ſeyn
e*fonteẽ,nnwinen ſouragelder jo Aanae a vro Cent.

J.. n u
v a ur n
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des u gebenden Vlbes derjenige, ſo S

fichen, biß die dibe an unoeweaumevzurer wurcklich
Dafern aber an natt

Gut:behule interthauen ober præeſtationen ein
raumen wolte, muß ſolches nur auf gewiſſe Zeit,
woruber ich die Cöntrahenten zu vergleichen ha
ben, geſchthen, betg deten lblauf die reluition fren

bleibet.
t

5

J J J. 3. zt
 Dhohelen dib  bügeellores fendales
ſuid ſchündig; wann

i. Zit uhhtorn Werldhniß und Hochzeit Ao

J12. Zu Abfindung eines Bruders.
J

J z. Zu Ausßnltun einer Tochter.
27

A2 4. Oder



J. Oder Schweſter. s nE

2 2

Ober Vaterß Schiefter. 1. 5

9. Zu Bezahlung des dehns Oananis etwas
qufgenommen, und. ESchuid contrahiret werden

muſte, und ihr Conſens dazu mitteiſt Gevrichtli
v„cher Notification nequiriret wird, denſelben bin

nen 4. Wochen a dato inſinuationis zu ertheilen,
oder in einem zugleich ſub præjudicio anzuſetzen

den Termino, die Urſache, warumb nicht? an—
zufuhren, und daruber cum cauſæ cognitione
beſcheid zu gewarten, woben et demn dynẽ reme
dio ſuſpenſivo zu belaſſen, auf: den call auch ihredn.

Auuſſſenbleibens, und, beſcheinigter inlinuation, ſie
pro Conlentientibus erlannt und gehalten wer
den ſollen.

1 Es muſſen auch ſolche Sthulden. ſo wiel das Ca-
wital, nebſt den Zinſen betrifft, vure und ſchlechter
dings aus denen Gutern woran die Agnaten die

5 ge







Se 5geſambte Hand haben, bezahlet werden, ohne Unter—

ſcheid, ob ein zureichendes Allodium verhanden,
oder nicht? Es bleibet aber dem Succeſſori frey,
ſolche reſtirende Zinien aus dem Erbe wieder zu fo
dern und wegzunehmen. Deßgleichen der Re—
greſs wegen der zu Abfuhrung des LehnsCano.
nis, zu bezahlenden Schulden, wider das Erbe vor—
behalten; So ſind auch die Agnaten zu conſen—
tiren verbunden, oder pro Conſentientibus zu
achten, wann

¶I. Zu Abbfuhrung des GeſindrLohns.

2. Begraubniß-Koſten, Trauer. Wagen undE

Pferde.

z. Der MorgenGabe. ĩ
4. Der ruckſtundigen Contribution;

Deßgleichen
5 Zu Krieges Dienſten Std d Rau4 11 4 4 4A4A 4 MI.u uru,v urr ſſ.

ſen jemand etwas aufnehmen muſte.

/muir pq.2Es hafften aber die Guter, wovon die Agna.
ten die geiambte Hand haben, nicht anders, als in
ſubſidium, und durffen dieſe letztere Poſten aus
den Adelichen Gutern nicht bezahlet werden, als im
Fall kein ander Vermogen und Allocdium zu deren
Bezahlung verhanden. Was auch in die en Arti.
cul und ſonſten in gegenwartiger Conſtitution
wegen der Agnaten diſvonirr d, ſolches iſtnur von demenigen Vettern n ren Heſcen.

B denten
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denten zu verehen, die aus der bißhero gehabten

geſambten Hand, oder auch aus der Inveititura
ſimultanea, oder aus der erhaltenen Expeckativa
ein jus ſuccedendi an die Guter haben, mäſſen der
andern Geſchlechts. Vettern, die dergleichen ius ſue-
cedendi nicht haben, Conſens in ſolchen Fallen zu

erfordern gar nicht nohtig iſt.
i

ſ. 4.
Wann jemand ſein Ritter-Gut, woran dieVettern und Agnaten die geſambte Hand haben,

wegen ſolcher dringender Schulden, davon in vor
ſtehenden h. gedacht, es ſey Erblich, oder Wieder—
kaufflich, zu verkauffen willens, ſoll er mit ſpeci
fication vorgedachter Schulden und einen lnichlag
des Guts, ſolches Gut allen denen, ſo ein jus ſuc-
cedendi haben, Gerichtlich offerirrn. Wann
aber ſelbige innerhalb s. Monahten, von Zeit der
ihnen geſchehenen inſinuation der Gerichtlichen

Oblation, zu den Kauff nicht reſolviren, und
dasjenige, was ein anderer bietet, geben wollen,
oder Urſach, warumb ſie vermeinen nicht ſchuldig
zu ſeyn, Conſens zu ertheilen, nicht anfuhren;
Derentwegen ne ſich ſonſt demjenigen, was in h. 3.

Auſ

geordnet, conformiren muſſen; So ſtehet dem
ſelben frey, auch ohne Conſens ſeiner Vettern und
Geſambthander einen zu recht beſtandigen Kauff zu
ſchlieſſen, und das Gut obgedachter maſſen an einen
Frembden nach Maaßgebung des Anhangs bey dem
Landtages Receſs de Anno 1653. h. 12. zu uber—

zaſſen. Bey







Se 7 sBey dieſem ſ. bedinget ſich die Alte-Mardh die
ſes aus, daß mit der Specilication vorgedachter
Schulden ſolches Gut, vermittelſt einer Gerichtli
chen Taxe, allen ſo ein jus ſuccedendi aus der
geſambten Hand, oder ſonſt haben, Gerichtlich offe—
riret werden ſolle, und wenn ſelbige innerhalb 6.
Monate von Zeit der ihnen geſchehenen inſinuation
der Gerichtlichen Oblation, zu den Kauff nicht re—
ſolviren, und dasjenige was ein anderer biß auf
die taxirte Summe bietet (dann ein die Taxe uberO
ſteigendes Kauff. Geld ſoll von denen Agnaten oder
LehnsFolgern nicht gefordert werden)geben wollen,
ſtehet demſelben frey, auch ohne Conſens ſeiner
Vettern und Geſambthunder einen zu Recht be—

ſſtandigen Kauff zu ſchlieſſen, und das Gut obgedach—
ter maſſen an einen;crembden zu uberlaſſen, welches
auch in Concurſibus Creditorum bey denen
Wiederkaufflichen Alienationen alſo gehalten wer—
den ſoll, es ware denn, daß die Guter zur Zeit des
Verkauffs in deſolaten Zuſtande ſich befinden, da
dieſelbe zur Zeit der Contrahirten und conſentir-
ten Schulden in beſſern Zuſtande geweſen, auf wel—
chen Fall auch ultra Taxam, und ſoweit die con-
ſentirte Schulden gehen, der Verkauff aü Fremde
geſchehen kan, jedoch daß ein Geſambthander, wann
er auch gleich inter remotiores allezeit den Vor—
zug vor einen Frembden behalte, wann er easdem
conditiones offeriret und zu præſtiren ver—
mag.

B2 g.J.
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Weil aber, wann die Guter Wiederkaufflich
verauſſert, bey reluition derſelben offters Streit
entſtanden, weil nichts gewiſſes geſetzet geweſen

Jwieviel dem Beſitzer fur einen Morgen zu raumen
und gerahdeten Ackers zu erſtatten?

So ſoll vor die nach der Conſtitution von
Anno 1718. geſchehene Ausrahdung, wovor ſchon
z. Einſchnitte genoſſen, nicht mehr als 2. Thaler

fur den Morgen a 2. Scheffel Auſſaat, gegeben
werden.

Die Einſaat aber, und Beackerung iſt beſon—
ders und zwar die Auſſaat nach Marckgangigem
Preiß, die Beackerung aber die Fahre mit 4. Gr
zu bezahlen.

Ware auch die Ausrahdung ſo neulich geſche—
hen daß davon noch nicht 3. Einſchnitte genoſſen,
muß uber die abgeſettzte 2. Thaler vom Morgen, we—
gen desjenigen, was an denen 3. Jahren fehlet, und
zwar vor jedes Jahr ſo da fehlet, 1. Thaler Erſtat—
tung geſchehen.

Wegen Raumung der Wieſen und Koppeln,
wann der Beſitzer dieſelbe noch nicht vollige z. Jah
re genoſſen, muſſen die Unkoſten durch verſtandige
und eydtliche Taxanten angeſchlagen werden, und
nach ſolcher Taxe die Erſtattung geſchehen; Es
ware dann, daß auf demgerahdetemelcker oder Wie—

ſen
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ſen vorhin conſiderable Hollzung geſtanden, und

der Wirderkauffliche Beſitzer durch Verkauffung
derſelben ſchon ſo viel Nutzen gehabt hatte, daß die
Untoſten gantz, oder zum Theil dadurch compen.

ſiret werden koönten; und haben hinkunfftig, wie weit
ein Wiederkaufflicher Jnnhaber von der abzubrin—
genden Holtzung profitiren ſolle, die Contrahen-
ten jedes Orts ihnen zu proſpiciren.

ſ. 6.
Wann Guter verpfandet werden ſollen, muß

ſowohl, als bey der Verauſſerung,wie ſ. 4. geordnet,
von denen Agnaten der Conſens gefordert
werden. w. Ùα.  ba.  Aαe av. Aq. ſ6.br AAAâ Atu α A

ſ. 7.
Wegen Verſorgung der Wittwen, iſt ein Un

terſcheid zu machen, ob pacta dotalia, oder Ehe-Be
redung verhanden oder nicht? Auf den erſten Fall
hat es bey denen pactis, wenn dieſelbe mit der nech—
ſten Agnaten Conſens hrſtattiget, ſein Verbleiben,
letzternfalts aber, wenn eutweder keine pacta Do-
taua verhanden; voder auch dieſelbe von denen nech
ſten Agnaten nicht conſentiret ſind, iſt der Witt
wen, da ſie portionem ſtatutariam nicht erweh
len wolte, oder konte (zu welcher portione ſtatu-
taria jedennoch was vormahls Lehn geweſen, nicht
anders, als nach Anleitung ſ. 1. mit zuziehen iſt) ihre
Abfindung folgender geſtalt zu geben: Daß nehm
lich dieſelbe ihre illata gegen ihre Kinder mit ihres

Man—
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Mannes Eigenhandigen Quitungen, gegen die
Agnaten aber auſſer ſolcher Quitung, ſie ſey der
Frauen ſelbſt, oder denen SchwiegerEltern, welche,
den dotem außgezahlet haben ſollen, außgeſtellet,
durch andere Documenta oder Zeugen zuforderſt.
beweiſe, und im Fall ſolches zum volligen Beweiß
mnicht zureichend, und es begehret wird, mit einem
corperlichen Enyde bekrafftige, und wenn dergeſtalt
es mit denen iliatis ſeine vollige Richtigkeit hat, ſo

bleibet auch alsdann ſo lange die Rechtliche Ver—
emuhtung, daß das eingebrachte in das Gut wurck—
lich verwand; biß nicht vorgedachte Agnaten das
Gegentheil gnugſahm erweiſen konnen. Wann

demnach die EheGelder aus dem Gute erſtattet
werden muſſen, ſo wird auch der Wittwen das au—
ZgZmwmentum dotis, oder die Helffte der Verbeſſerung
hr eigenthumlich hingegeben, und an den Orten, da
s gebrauchlich, auſſer der Verbeſſerung Alimenta
zu reichen, ſind ſolche pro conditione faculta-
tum &e dignitatis hefuncti nach Billigkeit zu
determinmen, dabey aber wohl zu erwegen, daß
die Verbeſſerungs-Gelder der Wittwen eigenthum.

lich gelaſſen werden, und daher die Alimenta zu
moderiren ſeyn.

Anlangend die Paraphernalia, wie auch,
was die Frau dem Mann von ihren Schmud zuge—
pracht, ſoll, wenn die Wittwe, wie oben wegen des

TheGeldes gemeldet, erwieſen, daß der Mann ſol
che in Adminiſtration genommen, ihr die Erſtat

 tung
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ſutung in Subſidium aus dem Ritter Gut geſchehen,
es ware denn, daß dargethan werden mochte, daß
die Parapkernal. und Schmuck Gelder anderwerts,

und alſo nicht in das Ritter-Gut verwand.
—Wann eine Wittwe nicht vermochte erweiß-

aich darzuthun, was von ihremEingebrachten ei-
gendlich als Ehe-Ezelder oder Paraphernal -Gut

inferiret worden, ſo ſollen  Theil der Illatorum
als EheGeld geachtet, und darnach die Verbeſſe.
rung oben geordneter maſſen gegeben werden.

Sturbe aber eine Frau vor den Mann, ſo kan

keine Beſſerung gefordert werden.

F. 8.
Wann inden ChePacten eine Frau der optio.

ni portionis ſtatutariæ mittelſt Eydes, oder ſonſt
renuncüret, muß ſie ſchlechterdinges bey der Ehe
Stifftung bleiben, und kan weiter zur Wahl nicht
gelaſſen werden, und dieſes ohne Unterſcheid, es ſe

die EheStifftung voroder nach Vollziehung der
Ehe gemiachet/ jedoch ſollen auf dieſen letztern Fall
von Seiten der Frauen wenigſtens 2. ihrer Anver—
wandten oder Beyſtanden adlhibiret werden.

ne ſ. 9.Auf den Fall eine Frau vor dem Mann ohne
errichtete Ehe-Stifftung, oder dafern darin von

dem Ruckfall der Ehe-Gelder nicht gnugſam dilpo-
nüret, perſturbe, ſtehet ihm freh, wenn er nicht por—

L L2 tionem
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des Guts, als einengegen vier Theile haben.

S 12 vSe
tionem ſtatutariam erwehlen will, die Helffte des
Ehe-Geldes Erbund Eigenthumlich zu behalten.

J. 10o.
Allen denen Creditoribus, ſo nicht expres-

ſam anteriorem hypothecam, noch ſomiten in
Rechten ein Privilegium reale haben, gehet die
Frau mit ihren Dotal- Geldern und deren Verbeſſe
rung, wie auch mit denen Paraphernalien, und
der MorgenGabe vor, wann die EheStifftung

Wegen Ausſtattung der Tochter aus den biß—
hero geweſenen Alt-und NeuenLehnGutern, bleibet
dem Vater frey, per diſpoſitionem inter libe-
ros (welches auch gultig und krafftig ſeyn ſol, wenn
ſie nur von ihm geſchrieben, oder unterſchrieben,
vhne alle andere Requiſita) ein Gewiſſes denen
Tochtern zum EheGelde und Ausſtattung zu ver
ordnen, jedoch daß die Legitima nicht lædiret
werde.

12.

Wann keine Vaterliche Diſpotion verhan—
den, ſoll es bey dem, was nach der voriaen Con-
ſtitution oder ſonſt abgethan, ein Verbleiben na—
ben, inskunfftige aber eine jede Tochter, reſpecku
eines jeden Bruders den funfften Theil des Werths

Zum

gebuhrend ins Land-Buch eingetragen worden. v2y

ſ. 11.
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Se ur ſ
Zum Exempel:

Wann a4680o. Reichsthaler unter einem Bru
der und z. Schweſtern zu theilen, bekommt eine jede
Schweſter; Theil von der gantzen SLumme; und

Der Bruder 5 22857. 3. 5. Pf.Die eine Schweſter 2 5714. -6. 10.
Die andere Schweſter- 1714.-6. 103.
Die drittt 9714. -6. 105.

7, Zsva! Joooo. Rthlr.
Wann aber der Numerus der Schweſtern ſy
groß iſt, daß ſolcher nach. obiger computation die
Helffte von. dem Werth des Guts uberſteiget, ſo
wird vor ſambtliche Tochter nur die Helffte genom

men, E. gr.
Es ſollen jogoo. Reichsthaler unter 2. Bru

der und 9. Sthweſtern getheilet werden, ſo hehmen!

davon die 2. Bruder die Helffte, und bekommt

Der eine ĩ J 4 n 200. I 5Der gndere auch 2500.Die ubrige zoso. Rthir? werden.
in 9. Portiones aetheiletE

und erhalt die erſtrre
Schweſter
Die andere

Die zter
Die ate e2
Die cte

JJJ.  I3ß.Aä.
JSJ.  I3.4.

I5S.e IJA.
J5J. 13.444
JJJ. t344.An e

 ô VW

4 2
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J r 55J.  I Z.ä.
o 9595995. 1324

959595.2 13.44

J55.  1344

Sa. 10ooo. Rthlr.

ſ. 13.
Jedoch iſt dasjenige was vom Wehrte des

Gutes gemeldet anders nicht zu verſtehen, als
dasr zuvor die Schulden, ſo das Ritter-Gut
affioiren, und andere darauf hafftende Onera

abgezogen werden. Der Anſchlag oder Taxe des
Guts aber iſt dergenalt einzurichten, daß wegenAr

der Gebaude, der Jagdt, Jurisdiction, und
iuris Patronatus nichts, von der Holtzung,
Garten und Fiſcerey aber nur die Manung, und
was an Holtz, Obſt und Fiſchen, nach Abzug deſ—

uen, was zur Haußhaltung nohtig, verkaufft wer
D.dan.an eu den kan, in Anſchlag zu bringen; Die Taxa iſt

nnnnghe an tenun ceae
jeder Provintz und Creyſes zu machen.

VDit olt JDit 7te

Die 8te eeDie ote

g. 14.
Wann Vettern wenig oder viel zur Succes.

ſion, oder Exupectivati zur Pouelſſion der
Guter







en15 sGuter kommen, und ſich Tochter finden, muſſen „e.
ſie dieſen, wann vier oder weniger verhanden, den
dritten Theil, wann aber funff oder mehr Tochter
ſeynd, die Helffte des Werths der Guter heraus
geben, es ware dann, daß ihnen ä primo acqui-
rente, oder ſonſt per pacta ein pingvius jus
daran zuſtunde.

Was bißhero von dem EheGeld der Schwe
ſtern diſponiret, betrifft nur die Gebuhrnis aus de

nen Vaterlichen Gutern, wie dieſelbe hey Abſterben
ſdes Vaters beſchaffen gewe en;

nachaelanenen eiaenen Gutern konen die EchwraAann

ſtẽrn ke Thẽ· Gild fordern.

ſF. 15.
Uber dieſes mag und muß denen SchweſternC]

d

zeit Geſchmuc, Kiſtenund Kanen Soder Tochtern in allen enannoch etwas

denen Ancheilen, ſo die Boruder oder Vettern obge—m—

zwar der fuſfzehende Theil des dotis ſo die Tochter
dachter manen empianaen, aegeben werden, und

bekommt.
J. 16.

Obige Gelder bleiben bey den Brudern bis zur
Verheyrantuna der S wenern a 5. pro Cent ſte

rreye Wohnunig zu fordern haben. Die Ve ern
hen, wogegen ne teine A mentation, wol aber die

aber muſſen bey Antritt der Euter denen Tochtern

D2 j des
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Iu 16 de99 der Verllortenen ihre quotas ſofort baar, und die
wohnungs-Gelder a . pro Cent. nach dem de-

ĩJ

ſ teriminirten dote, jedoch nicht uber 2o. bis 254

chn—
Reichsthaler Jahrlich heraus geben, oder ſich deßhnn

halb mit ihme annehmlich vergleichen.
140 In denen Fallen aber, da das determinirte

Wohnungs Geld nicht an ro. Reichsthalerkommen
wurde, ſind die Vettern ſchuldig, die Wohnung in
natura zu geben; es ware dann, daß ſie ſich mit
denen Tochtern das hier determinirte Geld zu ge
ben und-zu nehmen, vereinigen konten. Biß zur

erhaltenen Zahlung bleiben ihnen jura retentionis
integra.

S. 17Wann eine unveryeyrahtete Tochter ſtirbet,
fallet chr aos und Ausneuer, ſo ſie aus den bißhe—

kein alloo ium, oder ein ſo geringes, weices nicht

riaen Leyn-Gutern va 1 Len, zum beſten der
wruder wieder zurucg inus es ware dann, dan

den zten Twril, vder die Helnte deſſen, was eine

TJochter aus dem Ritterezut verommet, erreichete,
ver anden, daß aos loco legitimæ conſtiturret

ware, au welchem Fall ſie de iegitima allerdings
zu diſponuren hat.

Wann aber die Ausſteurung /von einemvvet qöh

J ter oder Kxpectivato ge chehen ſoll bleibet deſelbe
tI ihren Erhen.

Iu Gers.,
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g. 18.
Wann ein Vater keine Diſpoſition hinter—

laſſet, bey ſeinem Leben aber einer Tochter ein meh
rers, als derſelben nach dieſer Conttitution gebuh—
ret, aus denen Gutern mitgegeben, ſo ſollen doch die
ubrigen Tochter ein mehrers, als ihnen nach dieſer
Conſtitution zuſtehet, aus denen Gutern zu for—
dern nicht berechtiget ſeyn; Aus dem gemeinen
Erbe aber, wann deſſen ſoviel verhanden, ihnen ſoviel
zugeleget, daß ſie der ausgeſtatteten Tochter gleich
werden mogen, auch ihnen der Regreſs wieder die
ausgeſtattete Schweſter, ſo zu viel bekommen, frey

bleiben.

g. 19.
Hingegen aber, wann der Vater ſeine ausge

ſtattete Tochter mit einem wenigern, als ihr in die—
ſer Conſtitution verordnet, ausgeſtattet ſatte Do
ſoll ſolches weder der Ausgeſtatteten, noch denen
ubrigen Tochtern nachtheilig ſeyn, ſondern dieſen,
aüch i ren Kindern und Deſcendenten, was im
dieſer Conſtitution veranlaſſet iſt, aus den Gu
teri vdllig gegeben, und was der bereits ausgeſtat
teten annoch ermangelt, daraus ſuppliret werden.

J. 20.
Wurde auch ein Vater ein, oder alle ſeine Toch

ter aus ſeinen Gutern ausſteuren, nachhero aber
mehrere Guter ankauffen, oder es ſey auf was Arth

E es



Se is s
es wolle, uberkommen, ſo haben auch die bereits aus—
geſteuerten Tochter, oder deren Erben von ſolchen

Gutern nach dieſer Conſtitution, oder nach dem,
was der Vater deßhalb diſponiren mochte, das ih
rige nachzufodern, und ſollen mit dem Vorwand,
ob waren ſie ſchon wurcklich vom Vater abgefun—
den, nicht abgewieſen werden.

S. 21..
 Luluuds I. Giprro Grann eine Adeliche Tochter an einem MannJ 32. Ne hecheyrahtet wird, welcher, wiewol nicht Adelichen

Herkommens, dennoch im Soldaten oder Civil—
Stande in Adelichen und vornehmen Raths-Ge—
richtsund dergleichen EhrenAembtern und Bedie—
nungen, oder eine gradcuirte Perſon, oder in gleicher

Condition ſtehender Bedienter iſt, ſo ſoll ihr die
vollige Ausſteuer einen Weg wie den andern aus

den Lehen gereichet werden.

ſ. 22.
Wurde ſich dieſelbe an eine andere geringe Per

ſon, Handwerdäer oder Bauern und dergleichen
Verehlichen, ſoll ſie aus den vormahligen Lehn—

Göuutern zur Ausſteuer den dritten Theil der ſonſt
geſetzten Summa haben.

ſ. 23.
Wie denn auch andere, ſo aus Schwachheit zu

Fall kommen, drey Viertel aller Ausſteuer an Ehe
Geld und Geſchmuck aus denen Lehnen verluſtig
ſeyn ſollen.

ſ. 24.
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ſ. 24.

Wurde aber eine Geſchwachete ſich nicht ver
heyrahten, muſſen ivr aus dem vehn die nothdürff

tige Alimenta, im xall kein zureichend Allodium
2

verhanden, zu ihrem Lebens-Unterhalt gereichet
werden.

h. 295.
Solte eine Adeliche Tochter ſo weit verfallen,

daß ſie in offentlichen und kundbahren Schandeu
lebete, oder ſich an eine infame Perſon verheyrah—

tete, ſoll dieſelbe nach Anweiſung der Landtages
Recelſe gar keine Ausſteuer an Ehe Geld, Ge
ſchmuck, noch ſonſten aus denen Lehnen zugewarten

haben.

J. 26.
Dradnmit man auch kunfftig Gewißheit haben
konne, was bey denen Gutern zu laſſen, und zu dem
allodio gehore, ſo iſt feſt geſtellet, daß die Pferde
und Ochſen, ſo zum pflugen gebrauchet, imgleichen,
Pfluge, Egden, Miſt-Kornund Holtz-Wagen,
Holtz-Ketten, Arten, und dergleichen, ſo zum Acker
SBau nohtig ſeyn, als pertinentzien, bey denen
geweſenen Lehn-Gutern verbleiben, und in keine
Theilung kommen ſollen.

Wann aber Ochſen und Pferde, auffer den
ordinairen Geſpann ubrig, und denen andern nur
zur Hulffe gehalten werden, gehoreu dieſelbe zum

E2 Erbe;
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Erbe; Jedoch iſt dieſer g nur zu verſtehen ratione
Bruder und Schweſtern.

Wann aber Vettern oder Expectivati zur
Succeſſion rommen, munen obe ecificirtet

Stucke baar bezahlet  der den allo ia Erſen ab—

g. 27.
Was die Meliorationes extantes der Guter

anlanget, ſo aeporen dieſelbe unter den. Kindern oder
deren Erben ad allodium, wann der vaterS

dahin declarire hat; Dafern ayer kejne Deca-
ration verhanden olldie Hetffte der Meliorationen
zum Erbe gerechnet, und die andere Helffte bey dem

Gute frey gelaſſen werden.

g. 28.
Damit in der Alte-Mardk Priegnitz, Mittel—

und llcker-Marck, auch Storckow-und Beeßkowi—
ſchen Creyſern die, zu haltung einer richtigen Suc

ces-
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ceſſions-Ordnung, und zu Verhutung aller ſonſt
unter denen Familien zu beſorgenden Confuſion,
dienliche Regiſtratur angerichtet, auch richtig und
vollkommen gehalten werde, ſoll in jeder Provintz
oder Creyſe ein Collegium angeordnet werden,
welches aus einem Directore oder Land-Raht,
deme ein oder zwey Alleſſores zu zufugen, und
einem Kegiſtratore, welcher beſonders darzu zu
vereyden, beſtehen ſoll. Vor denſelben ſoll

(J.) Der jetzige Poſſeſſor Adelicher Guter
innerhalb eines Jahres Friſt ſich ſchrifftlich melden,
und nicht allein anzeigen, auo jure vel titulo
(welches allenfalß durch Gerichtliche vicimirte
Copey der dazu gehorigen Documenten beyzu—
vbringen) er die Guter beſitze? Wer bißhero die
Lehne davon gehabt? Und wer der nachſte Suc—
eeſſor kunfftia ſeyn werde? Auch wer nach Ab—
ſterben der naheſten succeſſoren folglich das Jus
ſuccedendi habe? Und ob jemand auf die Gu—
ter von Seiner Koniglichen Majeſtat expectiviret
ſeh? Jmgleichen an was vor Gutern im Creyſe

err die geſambte Hand habe? Von woelchen allen
die Nachrichten aus der LehnsCantzleyj zu Hulffe
genommen, und zu dem Ende abgefodert werden

ſollen.

(2.) Muß, wann ein TodesFall eines Poſſes-
ſoris geſchiehet, ſolches von dem Succeſſore inner—

halb Jahres Friſt bey der Kegiſtratur ſchrifftlich
eingegeben, und dabey gemeldet werden, wie viele

F Sohne
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Sohne und Tochter verhanden? Wie alt ſie ſeyn?
Wie die Guter getheilet? Und wer hiernechſt das
Succesſions- Recht habe? damit auch ſolches
richtig verzeichnet werden konne. Fur ſolche, und
für vorhergeſetzte Einzeichnuna woll nicht mehr als

e

Einen Reichsthaler, ein jeder Poſſeſſor und Suc
ceſſor geben. Soſlte er aber uber Jares rit zu—
rucke bleiben, und keine impedimenta lega 'a beh
bringen, ſoll er das Duplum Jafur zu erlegen
ſchuldig ſehn.

(3) Wann jemand mit ſeinen Brudern oder
Vettern ein Pactum Succeſſionis aufrichtet, ſoll
er ſchuldig ſeyn, ſolches gleichfals innerhalb Jahres
Zeit verzeichnen und regiſtriren zu laſſen, welches
pactum denn, nach Ablauf eines Jahres nicht
eher ſeine Gultigkeit haben ſoll biß es zur Regiſträ-
tur gegeben worden. Defßgleichen ſind Fidei—
Commiſſa Familiæ, nach Ablaur eines Jahres

4

hat, oder wo deren jetzo wurclich verhanden, von
a die Mortis deßjenigen, welcher iolche verorduet

dato dieſer Conſtitution angerechnet, und nicht
eher atrendiret werden, als von Zeit derſelben pu-

blicatiqn und CEinzeichnung.
(a.) Vor jeden Schein einer Einzeichnung ſoi—

len s. Groſchen auſſer dem geſtempelten Papier er—
leget werden.

J

ſ. 29.
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ſ. 29

Auff gleiche Weiſe ſoll es auch mit dem ſo ge
nandten LandBuch gehalten werden, worinn zu
Erhaltung des Credits die Verzeichnung der auf
den Gutern hafftenden Schulden  und hypothe
cken innerhalb Jahres Friſt geſchehen muß, und
zwar ſolchergeſtalt daß ratione præteriti die
mit Koniglichen Conlens verſchriebene Schulden
und kypotkeeen auf die conſentirke Jahre in ih
rem  Vigore ãllerdings verbleiben; Katione
futuri aber, und wann die conſentirte Jahre zu
Ende gelauffen, muß die Verzeichnung im Land—
Buche von neuen geſchehen, auch alle andere künff—

tig zu machende Schulden und kyvorhecen in
nerhalb geſetzter Zeit un Land-Buche eingeträgen
und regiſtriret: werden; Geſtalt dann ſolche ein
gezeichnete Schulden und hypothecen eben die
Krafft, jus pretionis und andere Jura haben
ſollẽĩ als die bißhero mit dem Koniglichen Con
Zns beſtattigte Poſten aen  Wurde aber der—
gleichen Einzeichminn berſnnet, oder Jar mner

laſſen, ſollen dergleichen Niin und Verlchrehun
gen, ob ſie gleich ſonſt rivilegiret, und tempore
prisra wWaren, denen im LandBuch verzeichn ten
allerdings poſtwotutet werden. Diec aen
Matua und ver ih eibunaen, ſo a dato der Ko——S

S5 z
gemachet, ſollen ihre prioritat nach dem dato der
niglichen allergnabignen Auecuration bis hieher

W.

geſuchten Regiſkratur zugewarten haben.

F2 ſgo.
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ſ. 30.

Es ſollen auch alle EheSti tungen und alle
Alienationes der Guter, es ge chehen dieſelbe
Erblich, Wiederkaufflich, oder cum vacto anti—
ehretico in  viches Buch innerha h Jahres Friſt
verzeichnet wernen, damit ſothane Anienationes
ihre vdllige Vacditat erlangen, als weiche ohne
Einzeichnung keine Gultigkeit, ais allein inter
Contrahentes haben, dieſe aber ſollen weagen
Verſaumuna der Zeit das luplum vor die Ein
zeichnung erlegen. pα.

g. 31.Alle Schulden, ſo in der Zeit, da Seine Ko—

nigliche Majeſtat die Lehus-Commiſſion angeord
net, und bey der LehnsCKantzley nichts ausgeferti
get worden, biß dahin, daß dieſe Conſtitution
publiciret, contrahiret, und dafur die Guter ver
pfandet, auch alle andere Handlungen, wovon in
vorſtehenden g. geordnet, ſollen gleichfals, wie ſ. 29.
angewieſen, ins Land-Buch eingetragen werden;
Es bleibet aber dasjenige, was bißhero nach Anlei
tung der Conſtitution de Anno 1718. geſchehen,
in ſeinem Vigore und Richtigkeit; Auch wann
gleich diejenigen, ſo auſſer dem Land-Buch contir-
mationes geſucht und erhalten, ſolche ihre Forde
rung, wie ihnen oblieget, innerhalb z. Monahten
ins Land-Bucheintragenlaſſen, bleibt dennoch jenen,
die ihre Sicherheit beym Land-Buch geſucht, der

Vorzug. J. 3 2.
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g. 32.

Was nun vor angeordneter maſſen ſowol we
gen der Succeſſion bey der Regiſtratur anzuzei—
gen, auch in das LandBuch einzuzeichnen, iſt mit
telſt eines Umbſtandlichen, an das Collegium ge
richteten Memorials zu ſuchen, auch die Original
Handlungen, als Obligationen, Verkauff, Tauſch,
Vergleich, und Theilungs-Receſle, Ehe-und Suc—
ceſſions-Pacten dem Regiſtratori mit zu uberge

bVen, der dann, nach ſeinem geleiſteten Eyde, das Ex—
hibitum darauf verzeichnen, ſofort glaubwurdig
und accurate Copey von denen ubergebenen Do-
cumenten, falß keine vidimirte Copey einaeiandt.
machen, was eingekommen, nach dem dato da es
ubergeben, regiſtriren, und ſolchemit den Original-

Documenten und Copeyen, auch ſeiner gemachten
Regiſtratur dem Hirectott und LandVathen
vorlegen ſoll. Der Director, LandRathe, oder
andere geordnete Alleſſores aber, ſollen alsdann
die Kegiſtratur, wänn ſie dieſelbe nachgeſchen, und
richtig befunden, unterzeichnen die. Copeyen der
Doeumenten ad acta uberſchreiben, auch auf das
Memorial, daß, und wie die Recognition oder
Veſtattigung  einer zu: Eintragung ubergebenen
Handlung zu ertheilen, und daß die Einzeichnung
ins Land-Buch geſchehen ſolle, zu decretiren haben,
welches auch ungeſaumt von dem Kegiſtratorege—
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Scheine aber ſollen in der AltenMarck nach Konigli
cher Verfaſſung von denen zum daſigen OberGe
richt beſtalten LandsHauptmann und Rathen, in
den ubrigen Provintzien aber von dem Directore,
LandRathen, oder Aſleſloren unterſchrieben, auch
mit dem angeordneten Siegel beſiegelt, und der—
geſtalt vollenzogen den Impetranten, ſambt denen
Original-Documenten ausgeantwortet und zu
rucke gegeben werden.

Die Kegiſtratur der in der Priegnitz gelege
nen LehnGuter befindet ſich zu Perleberg bey dem
Burgermeiſter Neumann, welcher von der Ritter
ſchafft beſtellet.

Der erwehite Director iſt der LandRath von
Platen, die zwo Alſſeſlores iind der von Karſtedt
zu Kaltetnhoffe, und der von Blumenthal zu Horſt.

Jn dem beym Regiſtratore, welcher deßhalh
in pflcht genommen, vefindlichen LandButh wer

den Oblgationes,:Ehe  uifftungen; auch Erb
Vertrage, wann es vegehret wird, eingetragen, und
wann derKegiſttator die Originalia mit den Co
peyen collationiret hat, igitbet er dir Originalia
ſofort zurüct, wen uher zrnichtlich vidimirte. er
ptyen briuget, imih deſelben dern exilleta

acta läſſe tttin.  i  cci.Der Kecoglltidn Ehin wird zenn Zuſan
menkunfft des Coulegiĩ untker thrieben und mit ei
nen beſondern Pittſchafft beſithjelt, wer über ſeinen

Re-







ſe 27 sRecognitionSchem eilig haben wil, und deßhalb
vor ſieben Meilen vdonrenvoon bezahlet, der kan ihn25 7 a

alsdann innerhalb dren Tage dekommen.

Jm Zweyten Buch des Regiſtratoris werden
die Polleſſores der in dieſem CKreyſe befindlichen
Guter, wie auch die Geſambthander nach Anwei—
ſung der Conſtitution, eingetragen, und die Co-
pien der LehnBrieffe werden ad acta geleget.

Die Kegiſtratur und das ſo genandte Land—
Buch der Mittel-Marck und der Storckow-und
Beeßkowiſchen Creyſen, wird alhier in der Land—
ſchafft Hauſe gehalten. Der Regilſtrator iſt der
Secretarius Gauſe, welcher, wann etwas ein
kommt, das Exhibitum ſofort drauf ſchreibet:

Auch, wenn ein Originalen cum copia pro-—
duciret wird, es gleich collationiret, wenn es
gleichlautend iſt, das Original wieder zuruc giebt,
und das concordat cum orioinali draur ver—
geichnet, nebſt dem Aſtellore, Hoff Raht und Land

Rentmeiſter Tieling; denn wird es dem Land-Ra
the zugeſchickt, der darauf decretiret, und ſo wird
danu dem Imploranten. eine Conſicmation oder
Schein daruber erthelet was eingetommen, in
denen Buchern eingetrugen, und ad acta gelohet.

In der UckerMatc iſt dit Kegiſtratur und7

das LandBuch in Prentzlow in dem Landſchantli
chen Hauſe, die Direction fuhret der Director
Georg Wilhelm von Wedel, uebſt denen beyden
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LandRathen, Hans Ernſt von Oertzen, und Hen
uñ

l

J ſtitution vorgeſchriebenen Form, reguliren.

ning Jochim von Holtzendorff, der Regiſtrator ſo
beeydiget, iſt der Ritterſchafft Einnehmer Drewitz,
welche zuſammen das Werch, nach der in der Con—

g. 33.
Fur die Eintragung ſolcher Schulden, Hypo-

thecen und Alienationen, ſoll von jedem t0oo.
Thaler der aufgenommenen Schuld oder des ac-.
cordirten vretii 8. er. erleget, Vor Einkra—
gung einer Ehe-Sti tung aber 2. Thaler gezahlet

n

ſtriren 2. Tha er. Ein jeder Geſamblhander fur
werden. »xur ein pac um ſucceiioni zu regi-

Einzeichnung und Recognſtion Schein 8. Gr.
Einen KauffContract, ſo wohl Erblich, als owieder
taufflich zu regiſtriren, wird von jedem hündert
Thaler, inclunvè des Recognitions-Scheins ge
geben s Gr Fur einen Extract ohne Copial-JGebuhren, copial G ebuhren fur jeden

Gr.
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